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Amt und Eucharistiegemeinschaft
Die Sökumenischen Dokumente werden TEeENZEIN 1ın der Amtsfrage bisher ıne (3e-
ımmer zahlreıicher, umfangreicher und de- meıinschaft 1m Herrenmahl verhindern.

Auch das Okumenismusdekret des / weıtentaıllierter. Schon längst haben selbst Fach-
leute den Überblick darüber verloren, WeTr Vatıkanums formuliert, da{fß eine Abend-

mahlsgemeinschaft mı1t den Kirchen der Re-sıch mı1t WEC worüber geein1gt hat und wel-
che Konsequenzen tür dıe Kıiırchen daraus tormatıon nıcht möglıch sel, SV allem

SCIl des detectus des Weihesakraments“ (URSCZOSCH wurden. Hat INa 1MmM ersten Band
der „Dokumente wachsender UÜbereinstim- 22 wobe1l umstrıtten 1St, ob „defectus“ mıt
mung‘ ONSsSeEeNS- und Konvergenzpapıere „Fehlen“ der mı1t „Mangel“ wıedergegeben
auf Weltebene 4AUS den Jahren 1931 bıs 1982 werden MUuU:
dokumentiert, umfta{ßt der 7zweıte und drıtte Aus unterschiedlichen theologischen Dis-
Band jeweıls LL1UT noch ein Jahrzehnt: 1982 bıs zıplinen wırd 1MmM vorliegenden Band dieses
1990 bzw. 1990 bıs 2001 Zumindest eiınes be- Thema beleuchtet. Während der neu:  a-

weılsen diese Texte: Die Kirchen wI1ssen sıch mentliche (Martın Hasıtschka) und der 1itur-
der ökumenischen Aufgabe verpflichtet. yjewissenschaftliche Beıtrag (Reinhard Mef{fß-

Wiährend sıch die ökumenische Diskus- ner) eher knapp austallen und dıe Aufsätze
S10N auf Weltebene einem Teil 1m VO Gunther Wenz AaUus evangelisch-lutheri-
Okumenischen Rat der Kirchen und hıer scher Sıcht und Mesrob Krikorian AUS A1L-

insbesondere 1n der Abteilung für Glauben menisch-apostolischer Sıcht her die öku-
meniıschen Herausforderungen tormulıeren,und Kıirchenverfassung konzentriert, hat

sıch die römisch-katholische Kıirche VOTL al- sınd insbesondere die Untersuchungen VO  .

Wıilhelm Rees aus kirchenrechtlicher und VOlem in bilateralen Dialogen engagıert. Keıine
andere Kirche führt viele und ıntensıve Sılyvıa ell und Raolt Sauren A4US dogmatischer
bilaterale Dialoge w1e S$1e Dabe!1 1St eiıne Sıcht gee1gnet, eınen Gesamtüberblick über
erhebliche Herausforderung, diese Dialoge dıe derzeıtige Fragestellung Amt und Eu-
untereinander 1M OoNnsens halten. Die charistiegemeinschaft und ıhr gegenseılt1ges
wichtigsten Dialoge tührt Rom derzeıt mıt Bedingungsverhältnıs bieten. Es werden
der Orthodoxıe, dem Lutherischen Welt- die gemeınsamen Grundaussagen zwischen
bund und der Anglıcan Community. evangelischer und katholischer Kırche, die

Angesichts dieser Vieltalt 1St INa tür eıne unterschiedlichen Präzısıerungen, denen

zuverlässıge Zusammenstellung des derze1- sıch dıe Lehrverwerfungen VOTLI allem des
tıgen Ist-Zustandes, der Differenzpunkte Jahrhunderts entzündet haben, SOWI1e die
und der Wege, die einer Annäherung Konvergenzen 1n der gegenwärtıgen Theolo-
ührten und weiterhin tühren können, dank- z1€ aufgezel1gt, die diese Verwerfungen we1l-

testgehend als nıcht mehr zutreffend und dıebar. Eıne ökumenische Arbeıtsgruppe AIl der
Universıität Innsbruck, dıe bısher schon Ver- Verurteilungen als nıcht mehr der ahr-

heıt willen unabdiıngbar erscheinen lassen.öffentlichungen ZUT Problematıik VO Taute
und Eucharistiegemeinschaft SOWIl1e Z Diese Beıträge eıgnen sıch sowohl als Eın-

tührung 1n den Stand derzeıtiger ökumen1-Papsttum vorgelegt hat, stellt 11UI1 dıe Br-

yebnisse ıhrer Diskussionen 20888! Verhältnıis scher Theologıe, als uch tür eine vertiefte
VO Amt und Eucharistiegemeinschaft vor}. Darstellung der Argumente, aut die auch
Diese Themenstellung legt sıch nahe, weıl ökumenisc. Fortgeschrıittene gCIN zurück-
nach verbreıteter Ansıcht VOI allem Dıitfe- oreiten werden.
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7 weı Beiträge dokumentieren nıcht Aussage, die insofern authorchen läfst, als
primär den gegenwärtigen Stand, sondern das /7weıte Vatıkanum eiınen solchen den
betreten Neuland und verlangen ıne Neu- Kırchen der Retormatıion zugeschrieben hat
besinnung, jedenftalls sSOWweıt den ökumenıi- und ıh: als Hauptgrund für die Irennung 1n
schen Diskurs der VEITSANSCHEHN Jahrzehnte der Eucharistie antführte. Hıer 1St angesichts
betrittt. Franz Weber o1bt eınen ernüchtern- eıner problematischen Praxıs ıne Neube-
den Einblick ın die Sıtuation der römisch-ka- sınnung auf das ökumenisc gemeınsame
tholischen Kırche, dıe sıch einerseılts 1m Erbe drıngend gefordert.
/weıten Vatıkanum eıner eucharıstischen er Beıtrag Ol Lothar Lies untersucht
Ekklesiologie geöffnet hat, andererseıts aber die Entstehung und dıe 1ın der Dogmenge-
aufgrund des drückenden Priestermangels schichte sehr unterschiedliche Bedeutung
die Feier der Eucharistie als Höhepunkt VO amtstheologischen ermı1nı W1€e IN pCI-
kırchlicher Realisatıon 1n immer weniıger (S5e- SOMa Christıi“ und „repraesentatio Christıi“,
meinden gewährleisten kann. /xwar 1St in den zumeıst wıedergegeben mı1t 99° Christiı
VEITSANSCHCH Jahren 1n den Ortskirchen VOT StAatt  CC und SIn Stellvertretung CHfstI:' A

allem 1n der Dritten 'elt 1nNe schier unüber- denen sıch überkommene Diftfferenzen 1m
sehbare Fülle VO nıcht-ordinierten Ämtern Amtsverständnıs testgemacht haben Lies
entstanden, die aber gerade die sakramentale ze1gt auf, da{fß diese Begriftfe bei den oriecht-
Dıiımension christlichen Lebens nıcht DGr schen Vätern, aber uch be1 Ambrosius und
währleisten vermogen. Die zahlreichen be] Augustın besagen, da{fß Christus selbst
para-eucharıstischen Gottesdienste in vielen durch den Bischoft bzw. durch den Priester
Ländern der Jungen Kırchen und zuneh- spricht. Das Wort Christi selbst ewirkt das
mend auch 1n Europa und Nordamerika Sakrament, Christus 1St den Kirchenväter
bringen dıe Getahr VO verkümmerten oder zufolge der Handelnde, nıcht der Priester.
verkümmernden Gemeinden miıt sıch, denen Iies wurde iınsbesondere 1n den Kontrover-
eın sakramentales Kirchenverständnıis kaum SC die Ketzertaute SOWI1e 1m Donatiı-
noch vermuiıttelt werden kann Im Gegensatz stenstreıt testgeschrieben. Damıt wırd jeder

otfiziellen Lehraussagen der Kirche „Divinisierung“ des Amtstragers gewehrt,
propagılert I11all derzeıt immer mehr einen denn dieser wiırd einem Werkzeug, durch

das Christus selbst andelt. Yrst das ate1ln1ı-nıcht-sakramentalen Heıilsweg und verweıst
dıe Gemeıjunden auf die „geistliche Kom- sche Mittelalter erweıtert die Formulierung
munı0n“ und spricht davon, der Priester würde Salg

Die taktısche und rechtliche Übertragung PCISONA Christı agere , »” Christı han-
VO  z Gemeindeleitung ohne Ordination stellt deln“ YSt Jetzt erscheint der Priester als
eınen schwerwıegenden Verstofß die handelndes Subjekt der Eucharistiefeier,
(gemeınsame) Lehrtradıition der christlichen be] ıhm 1U ine ıhm isoliıert Z7zukommMende
Kırchen und Grundentscheidungen Vollmacht zugeschrieben wiırd. Eıne Rück-
des /weıten Vatikanischen Konzıils dar. Was besinnung auf die ursprüngliche Bedeutung
sıch, geboren AaUS der Not des Priıesterman- des „1N PECISONA rıistı“ könnte iıne SOon-
xels, derzeıt 1n der katholischen Kirche derstellung des Priesters, die den (Gemeıln-
„Amt ohne Weihe“ breit macht, würde keıne schaftscharakter der Feıier des Herrenmahls
der großen Kirchen der Retormatıon verdunkelt und ökumenische Probleme auf-
praktızıeren. Franz Weber spricht 1ın diesem wirft, überwinden helten.
Zusammenhang o VO eınem „Weıhe- Dıie ökumenischen Kommıissıonen, auf
mangel“ 1n der katholischen Kırche, ine deren Texte sıch der vorliegende Band VO1L=
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nehmlıch stutzt, haben 1n aller Regel 1m Konsense und Konvergenzen sowohl
Auftrag und 1mM Namen der beteiligten Kır- durch die Kirchenleitungen, als uch durch
hen gearbeıtet und hre Ergebnisse veroöf- die Gemeinden 1St ZU ökumenischen
tentlicht. Dennoch Jeiben diese Konver- Zentralproblem yeworden. Der vorliegende
genzdokumente 1n der Verantwortung der Band 1st eın wichtiger Beıtrag diesem Re-

Peter NeunerKommıissıonen; dıe Kirchen haben S16€, Je- zeptionsprozel.
denfalls W as die Problemstellung Amt und ! Amıt UN Eucharistiegemeinschaft. Okumenische DPer-
Fucharistie betrifft, nıcht offiziell rezıplert. spektiven und Probleme. Hg. Sılvıa ell Ul Lothar 1es.
Das Problem der Rezeption theologischer Innsbruck: Tyrolia 2004 262 Br. 24,90.

74}3


